
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 15 (1925)

Heft: 2

Artikel: Patrizierhaus

Autor: Dietiker, Walter

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-633693

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 10.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-633693
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


IN WORT UND BILD 21

lallen ftommiffionen, 311=

melft neben bent brauf»
gättgerifcbeu ©eneral Sig»
munb oon C£ulad> nnb raie
Weier ftreng ins ©eridji
fahrcub mit ben auftiib»
rerifcben 23auern. ©r Laif
mit bot beit trügerifd)en
33erFjanbIiittcjeit auf bent
(ßlurifelb, 30g als ,,©e»
neralaubitor" mit ben
^nippen ins gelb bim
unter nad) Se^ogen»
biidfjfee, mar 3euge bet
unroiirbigen goltcrung
unb Sinridjtung bet nier
tRäbelsfübrer (Sägeffet,
glüdig-er, Set3og unb
93Iafer) 31t Langenthal
unb half in ben 23ert)an'c»
langen mit ben 3ürd)ern;
bte ben Sterttag mit ben
Stauern geadjtet raiifen
raollten, ben harten S3 er«
nerfcfoabel mattieren. Sa»
mais ging fein milber
©nift um int grifcbing»
Saufe an ber 3uufern=
gaffe, unb bie Sßänbe,
raenn fie Obren gehabt,
hätten mandj harthetgiges
unb und)riftlid)es Urteil
unb manch ein bertifdjies jornntiitiges Stampfen fdjroever
Solbatenftiefel oentoinmen. (Red)t ungemütlich mag es im
Saufe and) bamals geraefen fern, als ber Serr 23enner im
S3t'û3efî ftaub mit ben gefäbtlidjen 33rtibertt Tribolet. Siefe
waten grifdjing wegen eines Snfurienhanbels bitter feinb
unb einmal, raäbrenb grifdjing in einer ©efanbtfcbaftsange»
legenhett lanbesabraefenb mar,.hätten fie mit ihrem Slnhang
beinahe ein Stehmgcridjt unb eine Sausplünberung gegen
ihn 311weg e gebradjt. So bei Sillier 3U lefen.

2IIs er bann im bahre 1668 ehrenooll 311m Sdjultheiben
erwählt mürbe, haben bie (Räume bes Saufes glän3enbe
toottees triebt mit fdpneidje(haften Sieben unb 23ed)erflang
Im a

®'"*©e ^es Saales haben über ben falbungsuollen
-USorten bes „grifd)tngifd)en ©brentempels", bes Lobgeöicb»
res, bas ber 3itd)betger Pfarrer (Riflaus 3eetleber 311 ©hrett

r-rf piaffes gebid)tet, jene fdjlimtnen Sage oetgeffen. Sas
djultheifeenhaus fah bann öfters ftentbe ©efanöte in

Pjuntoollen ©eraänbern über feine Sd)roetlen treten unb

sn- l Liener mit inhaltsfdiraeren Ääftdjen, unb bie
wanbe erlebten frangöfifdje fitebensroürbigteit unb bernifcbe
»artuadigfeit, bis ber Sanbfd)Iag fdjallte unb bie harten

outsbors auf beut ©id>entifd)e Hangen. Denn grifdjiug
' to im ©erud)e eines intereffierten 33erners.

ein ^ greife Staatsmann, nad)bein man ihn
rent r v

ungeachtet feines Sträuhens roieber sunt
an —

snoeix Sdjaltheilen geraählt hatte. Sßährenb mehr als
sLh &***? « bie ©efehide ber Stabt unb (Republif
©fivonï"' 9efd)idter unb ftarler Saab mitbeftimmt. (IJiit

®äter
" beloben trug man ihn aus beut Saufe feiner

beÂ,^ erft fein Sohn 3ohaun, bann nad)

ber 1il l (1671) ber ojerte Sohn Samuel (II),
mann Itnvn r

®<Wbeiö unb als oerbienter Staats»
tiaen nnn ;r

* ben neuen fdjöttett (Räumen bes heu»

ber als übunl! "bauten Saufes. ©s ift berfelhe grifdjing,
171 p „rrm srvVr * tÇelbïrie g s uatcs mit bem 23enter S eer

perfönlidjen ©SngTeïfens ff jVÄt" ÄT*
91 n^iretts tu bte Sdlacbt einen roefentlicben

am Siege ber ferner auftreibt. H. B.

Kleiner empire-Saloti Im I. Stock.

^PotngierljßUö.
23ou 2ß alter Sie tit er.

2Bas fteljft bu in ber (Reihe,
T O Saus, unb' fagft tein 2Bort

211s rate in ftiller 2Beihe
So Sag rote (Rächte fort?

(IRufi fühle Sailen hüten,
2ßo blaffe SReufdjen geh/n,
2Iuf (Uiarmortifdjen 23Iüten
3n hohen Welchen ftelju.

SRuh fülle Sergen hüten,
Sie raie bte Sailen finb
Unb raie int ©las bie 23litten —
(Rte fädjelt fie ein 2Binb.

Saher mein 23lid nad) innen —
(Sei), 2ßaitbrer, ftör' mich nicljt,
Safe nicht ein Serse brennen
Unb nidjt ein ©las 3erbrid)t.

(„Stngenbe 9®c(t". Siebe 13urf)6efprect)iing im 2. Sötatt.)

93erlaffett in ber Sunbra.
(Ra;d) 2ß. 3 0 d) e l f 0 n. (Sctjlufj.)

(Racfebem ber Sungufe fid) mir genähert hatte, fragte
er auf jatutifd):

„2Bas für ein SRcnfd) roäreft bu?"
3d) erteilte feine 2Introort; fo oft hatte id) mid) fchon

getäufcfjt, inbem id) 311 hören glaubte, man rufe mich- 3d)
blieb fomit liegen unb rührte mich n,id)it. grübet, raenn ich

antroortete unb erfannte, bag mid) nietnanb rief, litt id) um
gemein unb roeinte.

Ser Sungufe fragte raieber:
„23ift bu ein lehenöiger ober ein toter SRenfd)?"
2tuf biefe grage hob id) fehtuetgettb ben Hopf unb fah

gleidjfan) einen Schatten oor mir.
„3d) hin elenb", antroortete id).

-IN UNO SILO 21

allen ^Kommissionen, zu-
moist »eben dem drauf-
gängerischen General Sig-
mund von Erlach und wie
dieser streng ins Gericht
fahrend mit den aufrüh-
rerischen Bauern. Er half
mit bei den trügerischen
Verhandlungen auf dem
Murrfeld, zog als „Ge-
nera'.auditor" mit den
Truppen ins Feld hin-
unter nach Herzogen-
buchsce, war Zeuge der
unwürdigen Folterung
und Hinrichtung der vier
Rädelsführer (Sägesser,
Flttckiger, Herzog und
Blaser) zu Langenthal
und half in den VerHand-
lungen mit den Zürcher»,
die den Vertrag mit den
Bauern geachtet missen
wollten, den harten Ber-
nerschädel markiere». Da-
mals ging kein milder
Geist um im Frisching-
Hause an der Junkern-
gasse, und die Wände,
wenn sie Ohren gehabt,
hätten manch hartherziges
und unchristliches Urteil
und manch sin herrisches zornmütiges Stampfen schwerer
Soldatenstiefel vernommen. Recht ungemütlich mag es im
Hause auch damals gewesen sein, als der Herr Venner im
Prozest stand mit den gefährlichen Brüdern Tribvlet. Diese
waren Frisching wegen eines Jnjurienhandels bitter feind
und einmal. während Frisching in einer Gesandtschaftsange-
wgenheit landesabwesend war, hätten sie mit ihrem Anhang
vemahe ein Vehmgericht und eine Hausplünderung gegen
um zuwege gebracht. So bei Tillier zu lesen.

AIs er dann im Jahre 1668 ehrenvoll zum Schultheißen
erwählt wurde, haben die Räume des Hauses glänzende
soirees erlebt mit schmeichelhaften Reden und Becherklang

an .4
Wände des Saales haben über den salbungsvollen

»orten des „Frischingischen Ehrentempels", des Lobgedich-
ws. das der Kirchberger Pfarrer Nikiaus Zeerleder zu Ehren

^ Anlasses gedichtet, jene schlimmen Tage vergessen. Das
chultheißenhaus sah dann öfters fremde Gesandte in

prunkvollen Gewändern über seine Schwellen treten und
M-^ ìhûen Diener mit inhaltsschweren Kästchen, und die
^aude erlebten französische Liebenswürdigkeit und bernische
Hartnäckigkeit, bis der Handschlag schallte und die harten

ouisdors auf dem Eichentische klangen. Denn Frisching
nand im Gerüche eines interessierten Berners.

ein ^rb der greise Staatsmann, nachdem man ihn
^ ^ vorher ungeachtet seines Sträubens wieder zum

aci
e ênoen Schultheißen gewählt hatte. Während mehr als

N...« er die Geschicke der Stadt und Republik
EM-anr "

geschickter und starker Hand mitbestimmt. Mit
Väter

" beladen trug man ihn aus dem Hause seiner

dànìisà'ô erbte erst sein Sohn Johann, dann nach

der I7?i ^ (1671) der vierte Sohn Samuel (II),
mann ÜN.M ^s. Schultheiß und als verdienter Staats-
tiaen nnn i'r r in den Irenen schönen Räumen des Heu-

der als Vrà ^a"^" Hauses. Es ist derselbe Frisching,
171? n^m mni Feldkriegsrates mit dem Berner Heer

persönlichen Ei gleisen' NAàil Reifens in dre Schlacht einen wesentlichenAnteil am Siege der Berner zuschreibt. Ick. ö.

lileiner Knipii-e-Salon Im I. Stock.

Patrizierhaus.
Von Walter Dietiker.

Was stehst du in der Reihe.
7 ' O Haus, und sagst kein Wort

Als wie in stiller Weihe
So Tag wie Nächte fort?

Muß kühle Hallen hüten,
Wo blasse Menschen gehn,
Auf Marmortischen Blüten
In hohen Kelchen stehn.

Muß stille Herzen hüten.
Die wie die Hallen sind
Und wie im Glas die Blüten -
Nie fächelt sie ein Wind.

Daher mein Blick nach innen -
Geh, Wandrer, stör' mich nicht.
Daß nicht ein Herze drinnen
Und nicht ein Glas zerbricht.

(„Singende Welt". Siehe Buchbesprechung iin 2. BlatN)

Verlassen in der Tundra.
Nach W. I o ch e l s o n. (Schluß.)

Nachdem der Tunguse sich mir genähert hatte, fragte
er auf jakutisch:

„Was für ein Mensch wärest du?"
Ich erteilte keine Antwort,- so oft hatte ich mich schon

getäuscht, indem ich zu hören glaubte, man rufe mich. Ich
blieb somit liegen und rührte mich nicht. Früher, wenn ich

antwortete und erkannte, daß mich niemand rief, litt ich um
gemein und weinte.

Der Tunguse fragte wieder:
„Bist du ein lebendiger oder ein toter Mensch?"
Auf diese Frage hob ich schweigend den Kopf und sah

gleichsam einen Schatten vor mir.
„Ich bin elend", antwortete ich.
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